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Dieser Vortrag beschäftigt sich mit Strukturfarben in biologischen und technischen 
Systemen und wie sie die Kunst inspirieren können. Es wird der Unterschied 
zwischen chemischen Farben, die durch Pigmente entstehen, und physikalischen 
Farben, die durch Interaktion mit Strukturen im Bereich der Wellenlänge des 
sichtbaren Lichtes entstehen, erklärt. Derartige Strukturfarben gibt es in der Natur in 
verschiedenen Systemen und Materialien, zum Beispiel in Schmetterlingsflügeln, in 
Taubenfedern und Pfauenfedern und in blau leuchtenden Blättern von Farnen, die im 
dunklen Unterholz des tropischen Regenwaldes in Malaysien wachsen. Derartige 
Farben sind umweltfreundlich, bleichen nicht aus und können funktionalisiert werden 
(das heisst, sie reagieren dann mit Farbveränderung auf spezifische externe oder 
interne Signale).  

Es werden neue technische und künstlerische Anwendungen von bioinspirierten 
Farben (z.B. drucksensitiv) vorgestellt, sowie ein Forschungsprojekt, in dem es um 
die Untersuchung, Beschreibung und technische Entwicklung von Strukturfarben für 
Wissenschaft, Technik und Kunst geht. 
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